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Von Rebecca Möhlmann
Altstadt ● Seit 2005 zeigt die 
Ausstellung die Vergangenheit 
und die Gegenwart des „Breiten 
Wegs“ in langen Fotoalleen di-
rekt übereinander. „Das sind 
knapp 50 Meter Foto, die eine 
reale Strecke von etwa 2,5 Ki-
lometern abbilden“, sagt Bernd 
Rauchensteiner, ehrenamtli-
cher Leiter der Ausstellung. 
Seit dem Beginn begleitet er 
die Exponate durch Magde-
burg und zwei polnische Orte. 
Gemeinsam mit Handwerkern 
des Kulturhistorischen Mu-
seums und Helfern von der 
„Gesellschaft für Ausbildung, 
Qualifi zierung und Beschäfti-
gung mbH Magdeburg“ (AQB) 
habe man die Exponate ein we-
nig überarbeitet und nun im 
Museum aufgestellt. „Nach so 
vielen Jahren und Kilometern 
ist die Ausstellung noch gut in 
Schuss“, so Rauchensteiner. 

2005 war die Ausstellung 
ein Teil der 1200-Jahr-Feier der 
Stadt. Gezeigt werden neben-

einander gestellte Fotos der 
Gebäude zwischen Universi-
tätsplatz und Danzstraße. Die 
älteren Aufnahmen stammen 
aus den Jahren 1937 und 1942. 

„Damals lichteten professio-
nelle Fotografen die prachtvol-
len Gebäude am Breiten Weg 
ab. Wahrscheinlich, um im Fall 
von Kriegszerstörungen die Ge-

bäude genau rekonstruieren zu 
können“, vermutet Karin Grün-
wald, Kuratorin des Museums. 
Diese Fotos ermöglichten heu-
te die Gegenüberstellung. Im 

Januar 1945 wurde die Straße, 
die zuvor als eine der schönsten 
Barockstraßen Deutschlands 
galt, durch Bombardement 
zerstört. „Der Breite Weg ist 

mehrfach in seiner Geschichte 
zerstört und wieder aufgebaut 
worden, wie ein Phönix aus 
der Asche“, sagt Dr. Gabriele 
Köster, Direktorin der Magde-

burger Museen. „Bis heute ist 
diese Straße ein Identifi kati-
onspunkt der Magdeburger. Es 
wäre schön, wenn Jung und 
Alt kämen, um zu sehen und 
sich zu erinnern,  wie es früher 
dort aussah.“ Bernd Rauchen-
steiner fasst zusammen: „Was 
die Besucher sehr interessiert, 
ist die Kombination von Altem 
und von Neuem. Das war be-
sonders in Polen so, den Breiten 
Weg kannte niemand. Es geht 
darum, den Blick in die Vergan-
genheit zu werfen und diese so 
zu bewahren.“

Die Ausstellung ist bis 2014
als Sonderausstellung im 
Kulturhistorischen Museum 
zu sehen. Angeboten werden 
Führungen, Audioguides sind 
geplant. Auch eine Einbindung 
in die Museumspädagogik ist 
vorgesehen. „Wir möchten in 
den nächsten Monaten die mo-
dernen Fotos aktualisieren, seit 
der Ausstellungsvorbereitung 
hat sich einiges wieder verän-
dert“, so Dr. Gabriele Köster. 

„Eines der wichtigsten Kapitel unserer Stadtgeschichte betrachten“
Mehr als 250 000 Besucher seit der Eröff nung / Ausstellung „Der Breite Weg – ein verlorenes Stadtbild“ fi ndet nun einen Platz im Kulturhistorischen Museum

Bernd Rauchensteiner begleitet die Ausstellung seit ihren Anfängen. Vorn sind Aufnahmen aus der Vor-
kriegszeit zu sehen, dahinter dieselben Perspektiven nach der Jahrtausendwende. Fotos: R. Möhlmann

Wer genau hinsieht, entdeckt in den Fotos kleine Geschichten. Die-
sen Fotoassistent mit Messlatte sieht man mehrmals bei der Arbeit.

Magdeburg (kt) ● Eine „für 
schriftliche Umfragen außer-
gewöhnliche Rücklaufquote“ 
bescheinigt das Wirtschafts-
dezernat der eigenen „Unter-
nehmensumfrage zur Bedeu-
tung des Verkehrslandeplatzes 
Magdeburg für die regionale 
Wirtschaft“. Fakt ist: Von 140 
Unternehmen, die um die 
anonyme Beantwortung ei-
nes dreiseitigen Fragebogens 
gebeten wurden, sandten 76 
(54 Prozent) ihre Antworten 

ein; 72 taugten schließlich 
für die Auswertung. Ob diese 
Größenordnung tatsächlich 
Aussagekraft für die Haltung 
der gesamten Magdeburger 
Unternehmerschaft zum The-
ma hat, dürfte – je nach Stand-
punkt zum Flugplatzausbau 
– von verschiedenen Parteien 
auf unterschiedliche Weise 
bewertet werden.

Im Ergebnis dieser Umfrage 
jedenfalls bilanziert die Stadt-
verwaltung: „Der Luftweg ist 

für den Geschäftsreiseverkehr 
der ansässigen Unternehmen 
neben den Verkehrsträgern 
Straße und Schiene von gro-
ßer Bedeutung.“ Ein Drittel 
der befragten Firmenleitun-
gen hatten angegeben, mehr 
als ein Viertel ihres Geschäfts-
reiseverkehrs per Flugzeug ab-
zuwickeln, drei Viertel nutzen 
den Luftweg gelegentlich für 
Geschäftsreisen – hauptsäch-
lich per Linienfl ug ab Berlin, 
Hannover oder Leipzig/Halle. 

Von den befragten Unterneh-
men hatten lediglich zehn 
in den zurückliegenden drei 
Jahren auch den Magdeburger 
Verkehrslandeplatz genutzt; 
für die Zukunft attestierten 
knapp ein Viertel der Befrag-
ten dem hiesigen Flugplatz 
„Potenziale für eine steigende 
Nutzung“. 

Aktuell orientieren Mag-
deburger Unternehmen viel 
mehr auf Straße und Schiene. 
An der Anbindung der Stadt 

mittels Straßennetz haben 92 
Prozent nichts auszusetzen: 
„sehr gut bis hervorragend“. 
Nur knapp 25 Prozent loben 
dagegen die Bahnanbindung, 
wobei insbesondere die Ab-
kopplung Magdeburgs vom 
ICE-Netz auf Kritik stößt. Die 
Verkehrsanbindung durch 
den Luftweg halten nur 3 
Prozent für „hervorragend“, 
dagegen knapp die Hälfte der 
befragten Unternehmer für 
schlecht bis „ungenügend“. 

Andererseits geben aber auch 
54 Prozent der Befragten an, 
dass der Luftverkehr für die 
Abwicklung ihres Geschäfts-
reiseverkehrs schlicht „un-
wichtig“ ist, nur 12 Prozent 
schätzen ihn demgegenüber 
als „sehr wichtig“ ein. Nichts-
destotrotz wünschen sich fast 
die Hälfte der Unternehmer 
den Flugplatzausbau entspre-
chend der neuen EU-Normen 
im Interesse der wirtschaft-
lichen Regionalentwicklung.

Straße top, Luft weg Flop – Stimmen aus der Wirtschaft  
140 Firmenleitungen wurden um eine Einschätzung der Magdeburger Verkehrsanbindung gebeten, 76 sandten die Fragebögen zurück

Bereits ein im September 
2012 vom Stadtrat verab-
schiedeter Prüfauft rag 
zur Wiederbelebung des 
Themas Flugplatzausbau 
sorgte für jede Menge 
Wirbel. Jetzt hat die 
Verwaltung das Prüfer-
gebnis vorgelegt. Klares 
Fazit: pro Ausbau. 

Von Katja Tessnow
Magdeburg ● In den 1990er 
Jahren beherrschte die Flug-
platzdebatte bzw. der Streit 
zwischen Befürwortern und 
Gegnern den kommunalpoli-
tischen Raum wie kaum ein 
anderes Thema. Die dama-
ligen Ausbaubestrebungen 
scheiterten letztlich nur am 
Geld und an dem Umstand, 
dass im benachbarten Coch-
stedt ein mehr oder min-
der fl orierender Flugplatz 
entstand. Der Magdeburger 
Flugplatz wurde und wird 
als „Verkehrslandeplatz“ für 
sportliche und geschäftliche 
Zwecke weiterbetrieben – und 
so soll es auch in Zukunft 
bleiben. Das ist eine Kernbot-
schaft des rund hundert Sei-
ten hohen Prüfpapier-Berges, 
der neben viel Statistik und 
europarechtlicher Juristerei 
auch die Ergebnisse einer 
Umfrage unter Unternehmen 
der Region beinhaltet (siehe 
Beitrag unten). 

Die aktuell 1000 Meter lan-
ge Start- und Landebahn wür-
de neuen europarechtlichen 
Aufl agen für den gewerbli-

chen und nichtgewerblichen 
Verkehr nicht genügen. Solle 
der Status quo – ohne Charter- 
und Linienfl üge – gesichert 
werden, sei ein Ausbau auf 
1400 bzw. besser noch 1800 
Meter unabdingbar, zumal 
damit „die Lärmbeeinträch-
tigung für die Wohnbevöl-
kerung deutlich reduziert 
werden“ könne (größere 
Überfl ughöhen, Verlegung 
der Platzrunde um einen Ki-
lometer nach Westen). 

Die Flugplatzausbaugegner 
haben die Argumente bisher 
nicht überzeugt. Sie sind auf 
der Palme. Teile der regiona-
len Wirtschaft aber erachten 
den Erhalt der Anbindung an 
den Flugverkehr als „wichtig 
bis sehr wichtig“. Das wiegt 
aus Sicht der Stadtverwaltung 
schwer genug, sich mit dem 
emotional stark belegten und 
fi nanziell strapaziösen The-
ma erneut zu befassen. Nach 
aktuellen Kostenschätzungen 
soll der jetzt angestrebte Flug-
platzausbau inklusive Verle-
gung der B 1 zwischen 7,96 
(1400-Meter-Bahn) und 8,32 
(1800-Meter-Bahn) Millionen 
Euro kosten. Das Land lehnt 
eine Förderung aktuell ab, 
weil ein wirtschaftlicher Nut-
zen „derzeit nicht erkennbar“ 
sei (Kabinettsvorlage Oktober 
2012). Die Stadtverwaltung 
schlägt vor, ein Ausbaukon-
zept zu erarbeiten und dieses 
„ggf. gegenüber der Landes-
politik deutlich zu vertreten“.  
Das klingt vorsichtig.

Der Ausbau ist wieder auf 
der Agenda. Die Finanzierung 
ist einmal mehr ein Problem. 

Flugplatzausbau
auf der Agenda
Verwaltung attestiert Bedarf

Magdeburg (kt) ● Die Statistik 
der Flugbewegungen in Mag-
deburg weist einen seit 2001 
kräftigen Anstieg der Nutzung 
von Ultraleicht- und Segelpilo-
ten aus (Vgl. 2001 – 6466 Flüge; 

2010 – 19 894; 2012 – 17 178). Nach 
Einbrüchen bis 2011 hat sich 
aber auch das Motorfl ugwe-
sen am Standort im Jahr 2012 
nennenswert entwickelt. Den 
größten Anteil daran haben 

Flüge zu Ausbildungszwecken. 
Gingen bis anno 2011 jährlich 
zwischen 2000 und 3000 Mal 
Maschinen zu Schulzwecken 
in die Luft bzw. wieder nie-
der, waren es 2012 weit über 

11 000. Mit knapp 2000 Flug-
bewegungen 2012 schlagen 
Geschäftsfl üge zu Buche. In-
gesamt wurden im Vorjahr 
genau 47 899 Flugbewegungen 
dokumentiert.

Ausnahmeerscheinung: Eine Transall der Bundeswehr landet anno 2010 anlässlich der Messe Air Magdeburg auf dem Flugplatz Magde-
burg; im Hintergrund der Ortsteil Westerhüsen. Neue EU-Richtlinien für die Sicherheit des Flugverkehrs schränken den Geschäftsflugver-
kehr bereits heute ein; ab 2014 treten weitere Verschärfungen in Kraft.  Foto: Archiv

Sprunghaft er Anstieg von Starts und Landungen 2012
Schulungsfl üge machen den größten Anteil am Motorfl ugwesen in Magdeburg aus
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Aus den Revieren

Stadtfeld-Ost (jw) ● Glück im 
Unglück hatten am Mitt-
wochabend Bewohner aus der 
Olvenstedter Straße. Gegen 21 
Uhr fi ng plötzlich ihr Röhren-
fernseher Feuer. Die Bewoh-
ner trennten das Gerät vom 
Stromnetz und fl üchteten aus 
der Wohnung. Die Einsatz-
kräfte der Feuerwehr brachten 
den Fernseher ins Freie. Die 
Wohnungsinhaberin wurde 
vorsorglich vom Rettungs-
dienst der Feuerwehr wegen 
Verdachts auf Rauchgasvergif-
tung untersucht. Ansonsten 
wurde niemand verletzt. Die 
Feuerwehr lobte das Vorgehen 
der Mieter. Das habe einen 
größeren Schaden verhindert.

Fernseher brennt in 
Stadtfelder Wohnung

Magdeburg (jw) ● Ihren Augen 
kaum trauen wollte eine Mag-
deburgerin am Mittwoch an 
einer Tankstelle am Westring. 
Dort sah sie gegen 22.40 Uhr 
einen off enbar volltrunkenen 
Mann, wie er in sein Auto 
stieg und wegfuhr. Die Zeugin 
informierte die Polizei und 
nahm die Verfolgung auf. Die 
Beamten wussten so genau, 
wo sie den Verdächtigen fi n-
den können und nahmen ihn 
schließlich in der Semmel-
weisstraße fest. Der 54-jährige 
Magdeburger hatte 2,1 Promil-
le intus und ist damit seine 
Fahrerlaubnis erst mal los. 

Zeugin verfolgt
betrunkenen Fahrer

Buckau (jw) ● Schreckmomen-
te erlebten Bewohner eines 
Mehrfamilienhauses in der 
Schönebecker Straße. Am 
Mittwochabend mussten sie 
feststellen, dass Unbekannte 
in ihre Wohnung eingebro-
chen waren, indem sie die 
Tür aufgehebelt hatten. Die 
Täter entwendeten mehrere 
Hundert Euro Bargeld und di-
verse Elektrogeräte, z. B. eine 
Videokamera, einen Laptop 
und eine Spiegelrefl exkamera. 
Der Einbruch muss sich am 
Mittwoch in der Zeit von 8.30 
bis 16.25 Uhr ereignet haben. 

Einbrecher in
Buckauer Wohnung

Reform (jw) ● Langfi nger 
haben sich in der Nacht zum 
Mittwoch an einem BMW 
zu schaff en gemacht, der in 
der Hermann-Hesse-Straße 
geparkt war. Sie schlugen eine 
Scheibe ein und rissen die 
Mittelkonsole samt Navi und 
Bordcomputer heraus. 

Langfi nger reißen
Mittelkonsole heraus

matthi
Maschinengeschriebenen Text
aus: Magdeburger Volksstimme vom 21. Juni 2013




